
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 19

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.02.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 153

roartetiben nodj entfernt finb, obfdjon fidj nidjt
leugnen läfet, bafj im «„rtjältnife ju unfern WiU
tein ber Unterfdjieb feilt gröfeer ift. ©eutfdjlanb
ift bodj fo gut in ©elbnöttjen roie roir, aber für
bie Sïuêbilbung ber Slrmee felbft fdjeint eê, roie in
granïreidj, auêjureidjen.

©er Sefer möge nidjt glauben, bafe bie 3tuê=

fefettttgen in biefer SBefpredjung ben gmtd tjaben

follen, baê SBudj tjerunter "ju fefeen; im ©egenttjeil,

roenn baê SBudj nidjt beê ooüftänbigen Sefetiê

ooltaiif roertlj roäre, roaren biefe spunfte nidjt ge=

funben roorben ; fie mufeten aber für fdjroeijerifdje

„fer, beren roir bem 23udje redjt oiele roünfdjen,

augejogen roerben ; man ift fonft bei une genug ju
glauben geneigt, bafe man feine %bttn QU§ bm
«„iiêtanbe bejiefjen foüte, roie „ingfanonen; roir
haben oom Sutslaitbe fogar metjr angenommen,
ale für une pafet unb gerabe biefeê SBudj läfet oft
genug erfennen, bafe, roaë für bte beutfdjen SBer=

tjältniffe geboten ei fdjeint, für une feilten anbern
SBiertfj ale ben einer gebanfenlofen „adjatjmung
Ijaben fonnte. A. S.

eibgenoffenfdjaft.

— ((inttourf jum SPjin&e„cfdjtut) betreffcitb Vergütung

„it spferberatiotien im grieuen„crljhitmfj.) «Die Bunte««

oerfammlung tet fdjtoclu'rlfd)cn (Sitgenoffenfdjaft, nad) (Slnpajt

einer Botfdjaft be« Bunbeêrathe« oom 11. «prit 1882, befdjliept:

1. B e t e djtlg u nge n. „rt. J. 3m gtfebcnSocrbältnlp pnb

; um Scjiifl »on gouragcrationen nebft «Pfcrbcroartungefoften für
effetti- gehaltene Olcnfttauglldje «Pferbe bercdjtlgt:

A. Su einer SBergütung toäbtenb bc« gan2en 3atjte« füt ein

«Pferb :

a. tic Äommanbanten her Sltmeebfofponen;

b. Ole „affendjef« ber infanterie, Äaoadetle, Slttidctle unb

tc« ©enie unt tet (Sljef le« ©tabebüteau (©eneralftab«»

abtbeilung);

c. bie Dbctinfttufteten ber Snfantetle unb tc« ©enie ;

d. Ole ÄreUinfttuftoten, tet ©djieplnPtuttot unb bie Slnfftuf»
toten I. Älaffe bct Snfantetfe eine« (eben .Streife«;

c. ble 3nftruftoren I. uno II. Slaffe Oer «Jlrtldetic.

B. Su einet Setgütung roâhrenb be« ganjen 3ihrc« für efn

«Pfetb unb bl« auf 240 Jage für efn jtvefte. «Pferb:

a. bfe DbetfnPtuftoten tet Äaoadetle unb bct Slrtttlerie ;
b. tie SnPtuttoten I. unb II. Jìlaffe ber Äaoadetle.

„vt. 2. „ e SRatton«»ergütung roitb adjährlidj »om Bimbe«»

rathe nadj ben Burdjfdjnltt«»teffen bet goutage feftgefcfct.

î)a« Dbcrfrfegêtommlffarlat Ijat tie «Ratlon«»ergütungcn mona!»

lidj, jebod) in »rooiforlfdjcm Settage, au«}ubejafjten. ©fe bcpnf»

tfoc äbtfdjnuiig pntet am 3at)te«fdjlup nadj bet butdj ben Bun»

beatati) etfolgten geftfetjung ber SRationäoergüiung patt.

„rt. 3. gür ble «Pfetbewartung«foften toirb »et Sag unb »er

«pferb ein grauten »ergütet.
llebcrblc« bejieben fämmtlidje ratlonebctedjtißte Dfpjteie, roenn

pc Im 3npruttlon«blenpe ober auf 3nf»eftionen pdj bepnben,

eine «ffiai'tungâjulagc »on 50 SR», für jeten ©ienft« obet SRclfetag.

Sie «pferbewattungSfoften roetben füt ole nämHdjen Sage roit

ble [Rationen monatlidj auêbejaïjlt.
«fltt. 4. ©Ie «Pferbe roerben eingcfdjätjt unb tontrollrt unb

bleiben roâhrenb ber Seit, füt roeldje bie SRation«oetgütung ge<

leiftct roirb, In brt ©djafjung.
«Reu angetaufte, hejietjutigäroelfe jum etPen «Wat jut ©djajjung

ootgcfüljtle «Pfcrbe bürfen in einem „Iter »on mehr al« 8 Safjtcn
nfdjt angenommen toetben.

„rt. 5. «Pfcrbe, roeldje roäfjtenb bc« ©ienfte« erlranleu, roer»

ben auf Äoften be« Sunbe« ärjtlfdj bebanbett uno »ersflegt.

Bleiben foldje «ßfctbe roâhrenb längerer Seit blenpuntauglicf),

fo fann ben betteffenben (Sigentfjüment butdj ba« fdjtocljetlfdje

«„ilitâtbcoartemcnt, bef 3nftruftoten nad) elngcljollcnt ©utadjten

bc« jupänbfgen SBaffendjef«, bie .Spaltung eine« @rfatj»fcrrc« nadj

«Wapgabe bct ©fenftoerhältnfffe Detoldfgt toetben.

3n olefem gade roftb füt ba« ©rfafcoferb täglld) ein «JJÎletfj«

gelb »on gt. 4 unb eine goutagctatlon ausgerichtet.

(Att. 6. «Jcatfon«beredjtigte Offtjiere, roeldje fein eigene« ein*

gefdjätjte« ©ienftpferb beptjen, fönnen ftdj mit Bcroidigung be«

fdjroeijerifdjen „ilftärbcpartement« (m 3nftruftfon«bfenftc obet

hei 3nf»efllonen mit «Pifetbpferken betitten madjen („lifel 4 be«

Sunkc«gefefje« »om 16. 3uni 1877) unb erhalten in biefem gade

füt bie Seil, roäbrenb roeldjer pe beritten ftnb, täglich, eine gou»

tagetallon unb eine «Pferbewartungagebübt »on gr. 1. 50 ; ein

ÜRIetfjgetb roitb iljnen bagegen nidjt »etgütet.

2. «Pflichten be« <S fgenthümet«. „rt. 7. „ie
tatfonäberedjtlgten Dfftjlere pnb oerpftldjtet, bei ©lenflueriidj«

tungen Ihtc eigenen «Pfetbe unb «löättet ju benutzen. (Ausnahmen

fann ka« fdjroeijetffdje „Itltärbepartement gePatten.

„rt- 8. (Sl fft unterfagt, «Pferbe, für roeldje 3ahrc«ratlonen

»ergütet toetben, bltclt ober fnblrcft bet (Slbgcnoffenfdjaft In

«Wiethe ju geben obet ju «Prioatjraecfen an ©ritte auäjulcltjen.

„rt. 9. dBährenb ber ganjen ©auet be« 3nftruftlon«bfenftc«

hat bet Bcrgütungaberedjtlgte ble «Rationen glcldj wie im effet«

tioen ©ienPe in natura ju bcjteben, unb e« fädt wähtenb biefet

Seit tet Slnfprudj auf «RatfonSoergütung bahin. 3n 2lu«natjme»

fäden fann »om Dberfrieg«fommlffariat ble äuäbejabtung bet

SRatlonen In (Selb auch toäbtenb bc« 3nptuftlon«bienPe« betuidfgt

toerben.

„I. 10. gut ble Seit, roäbrenb roeldjet tet hetteffenbe Dffl*
jler fm effeftloen ©ienfte ftetjt unb bie gefcfclidjcn «Pferkcfonipe»

tenjen hejictjt, wirb ble SRationeoergütung füt ba« grlekcn«»ct»

hältnlp, ferole bie «Pfetbcroartung«gebübr fu«»enbfrt.

„rt. 11. Um jur SRatlon«»ergütung betcdjttgt ju fein, hol

pdj bet bettePenbe Offtjlft batüher au«juroelfen, bap et roâhrenb

bet 3cit, fût roeldje er ble Bergütung beanfprudjt, im Bcfttje

be« entfptedjenben eigenen blenptauglldjcn SReltpfetbc« gewefen fel.

Su bem Behuf führt ber Dberpferbatjt übet fämmtlidje «Pfetbe,

füt roeldje ganje ober bl« auf 240 Sage «Rationen beanfptudjt

roetben, eine genaue ©djajjungafonttole, In roeldjet ade Ber»

änberungen Im SePanbe forgfältlg oorgtmerft roerben foden.

©Ie «Pfcrbelgentbümer pnb »etpflfdjtet, bem Dberpferbarjt »on

eingetretenen SRutatloncn fofott Äenntnip ju geben.

3m getnetn haben ble „gentbümer, ble 3nftruftoren turd)

Beimitttung bet Obet» bejfehung«wcffe Äre(«fnftrttftoten, kern

DbetttfegSfommlffatiat mltjuttjellen, füt role oiele Sage Snftruf»

tion«bienp bie SRatlonen in natura bejogen rootben pnb.

„tt. 12. ©ie «Rfdjtadjtung ber In ben „ttlfeln 7—11 et»

wähnten «Borfdjriften roftb »om Bunbeêtatb, aupet butdj ble gc»

fcçlfdjen „trafen, mit bct SRüclfotbctung bet tedjtsrolbrig hejogc»

nen «Rationen geatjnbet, unk e« fann bamit ber (Sntjug bet Dia«

tionäoetgütung oerbunben »etben. gut ben fm «prfsatgebraudj

burdj ©ritte (Slrt. 8) entRantenen ©djaben fjat ber gtgenthümer

be« «Pfetbe« felhfl ju haften.

ätt. 13. ©tc (Sigenihütrtet ftnb »«»pichtet, bie ©efunbbeit

Ihrer ©fcnflpferbc In unk auper ©ienft buraj geeignete ©orgfalt
In ket Untetbtlngung, ÎBartung unb «fjftcae, ferole im ©ebraudj

ju fötoetn.

©urdj SDiipadjtiing biefet Obliegenheit fann bei «Jlnfptudj auf

«Kfnkettoettbentfdjäbfgung »crwirlt roetben.

Sltt. 14. 3m ©tftanfungSfad auper ©lenft, Infofem nadjgc»

rolefenermapen ble „ranftjett nidjt »ott biefem felbp herrührt,

fotgt bct „gentbümet auf feine Äoften füt bie etfotbetlidje Äut
be« «Pfetbe«. (St fenket kern Dbetpfetkatjt hei Einleitung bct

Äur einen fdjtiftlidjen Betidjt be« behankclnbcn ïblcrarjte« unt
ebenfo, roärjtenk bct ganjen Seit bct Betjanblung, feben ©auiStag
etnen ätjtltcfjen «_odjenbetid)t etn.

«2ttt. 15. ©fe Untctljattung bc« Bcfdjlägc« ker «Pfetbe ge»

fdjleht wähtenb tc« ©fenfte« auf Äoften be* Bunbe«, aupet

©ienft (ft fte ©adje bet betteffenben (Slgenthümet.

Seim Beginn bet Untetiiajt«futfe, hcjlef)ung«roeffc heim ©ienft»
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wartenden noch entfernt sind, obschon sich nicht

leugnen läßt, dasz im Verhältniß zu unsern Mitteln

der Unterschied kein großer ist. Deutschland
ist doch so gut in Geldnöthen wie mir, aber für
die Ausbildung der Armee selbst scheint es, wie in
Frankreich, auszureichen.

Der Leser möge nicht glanben, daß die

Aussetzungen in dieser Besprechung den Zweck haben

sollen, das Buch herunter zu setzen; im Gegentheil,

wenn das Buch nicht des vollständigen Lesens

vollaus werth wäre, wären diese Punkte nicht

gefunden worden; sie mußten aber für schweizerische

Leser, deren mir dem Buche recht viele wünschen,

angezogen werden; man ist sonst bei uns genug zu

glauben geneigt, daß man seine Ideen aus dem

Auslande beziehen sollte, wie Ringkanonen; mir
haben vom Auslande sogar mehr angenommen,
als für uns paßt und gerade diefes Buch läßt oft
genug erkennen, daß, was für die deutschen

Verhältnisse geboten erscheint, für uus keinen andern

Werth als den einer gedankenlosen Nachahmung
haben könnte. 3.

Eidgenossenschaft.

— (Entwurf zum Bundesbeschluß betreffend Vergütung
vou Pferderationen im Fricdensverhiiltniß.) Dte

Bundesversammlung der schweizerischen Eldgenvssenschast, nach Einsicht

einer Botschaft des BundeSratheS vcm ll. April 1882, beschließt!

1. B e r c ch tig u n ge n. Art. l. Im FrtedcnSvcrhältniß sind

zum Bezug von Fouragcrationcn nebst PfcrdewartungSkosten für
effektiv gehaltene diensttaugliche Pferde berechtigt:

Zu einer Vergütung während des ganzen Jahres für etn

Pferd:
a,, die Kommandanten der Armeedivisionen;
i>. die Waffenchess der Infanterie, Kavallerie, Artillerie und

des Genie und der Shef des SlabSbüreau (GeneralstabS-

ablhcilung);
v. die Obcrinstruktoren der Infanterie und dcê Genie;
à. die Kreisinstruktoren, der Schießinstruktor und die Jnstruktoren

l. Klasse der Infanterie eines jeden Kreises;

v. die Jnstruktoren I. und II. Klasse der Artillerie.
S. Zu einer Vergütung während des ganzen Jahres für ein

Pferd und bis auf 210 Tage für ein zweites Pferd:
rr. die Obertnstruktoren der Kavallerte und der Artillerie;
Ir, die Jnstruktoren I, und II. Klasse der Kavallerie.

Art. 2. D<e NaltonSvergütung wird alljährlich »om BundcS-

rathe nach den Durchschnittspreisen der Fourage festgesetzt.

DaS ObcrkriegSkommissariat hat die RationSvergüiungcn monatlich,

jedoch in provisorischem Betrage, auszubezahlen. Dte definitive

Abrechnung findet am Jahresschluß nach der durch den

Bundesrat!) erfolgten Festsetzung der RationSvergütung statt,

Art, 3. Für die Pferdewartungskosten wird per Tag und per

Pferd ein Franken vergütet.
Uebcrdtes beziehen sämmtliche rotionsberechtigte Offiziere, wenn

sie im JnstruklionSdtenste oder auf Inspektionen sich befinde»,

cine Wartttngszulagc von SO Rp. für jeden Dienst» odcr Reisetag.

Die Pferdewartungskosten werden für die nämlichen Tage wie

die Rationen monatlich ausbezahlt.

Art. 4. Die Pferde werden eingeschätzt und kontrolirt und
bleiben während der Zeit, für welche die RationSvergütung
geleistet wird, tn d'r Schätzung.

Neu angekaufte, beziehungsweise zum ersten Mal zur Schätzung

vorgeführte Pferde dürfen in eineur Alter »on mehr als 8 Jahren
nicht angenommen werden.

Art, 5. Pfcrdc, welche während des Dienstes erkranken, werden

auf Kosten des Bundes ärztlich behandelt und »erpflegt.

Bleiben solche Pferde während längerer Zeit dienstuntauglich,

so kann de» betrcffcndcn Eigenihümern durch da« schweizerische

Militärdepartemcnt, bet Jnstruktoren nach etngchollcm Gutachten

des zuständigen Waffenchefs, die Hallung eincS ErsatzpfcrdcS »ach

Maßgabe der Dienstverhältnisse bewilligt werden.

In diesem Falle wird für das Ersatzpserd täglich ein Miethgeld

von Fr. 4 und eine Fourageration ausgerichtet.

Art. 6. RattonSberechtigte Offiziere, welche kein eigencS cin-

geschätztes Dienstpferd besitzen, können sich mit Bewilligung des

schweizerischen MilitZrdcpartement« im Jnstruktionsdieiistc oder

bei Inspektionen mit Mtethpferden beritten machen (Artikel 4 des

BundcSgesetzeS »om 16. Juni 1877) und erhalten in diesem Falle

für die Zeit, während welcher sie beritten sind, täglich cine

Fourageration und eine Pferdewartungsgcbühr von Fr, I. SO; ein

Mieihgeld wird ihncn dagcgen nicht vergütet,

2. Pflichten de« Eigenthümers. Art. 7. Die

raiionsberechtigten Offiziere find verpflichtet, bei Dienstverrichtungen

thrc eigenen Pferde und Wärter zu benutzen. Ausnahmen

kann da« schweizerische Militärdcpartement gestatten.

Art. 8. ES ist untersagt, Pserde, für welche JahrcSrationen

vergütet werden, direkt oder indirekt der Eidgenossenschaft tn

Miethe zu geben oder zu Privatzmeckcn an Dritte auSzulcihen.

Art. 9. Während der ganzen Dauer de« JnftruktionSdienstcS

hat der VcrgütungSberechtigte die Rationen gleich wie tm

effektiven Dienste in vstur«, zu beziehen, und es fällt während dieser

Zeit der Anspruch auf RationSvergütung dahin. In Ausnahmefällen

kann vom Oberkriegskommissariat dte Ausbezahln»« der

Rationen in Geld auch während dcS JnstruktionsdiensteS bewilligt

werden.

Art. 10, Für die Zeit, während welcher dcr beireffende Offizier

im effektiven Dienste steht und die gesetzlichen Pferdckornpe-

tenzen bezicht, wird die RationSvergütung für da« FriedenSvcr-

hältniß, sowic dic Pferdcwartungêgebûhr snSpendirt,

Art. 11, Um zur RationSvergütung berechtigt zu sci», hat

sich der betreffende Offizier darüber auszuweisen, daß er während

der Zeit, für welche er dte Vergütung beansprucht, im Besitze

des entsprechenden eigenen diensttauglichen Reitpferde« gewesen sei.

Zu dem Behuf führt der Oberxferdarzt über sämmtliche Pferde,

für welche ganze «der bis auf 240 Tage Rationen beansprucht

weiden, eine genaue SchatzungSkontrole, in welcher alle

Veränderungen im Bestände sorgfältig vorgemerkt werden sollen.

Dte Pfcrdctgenthümer sind »erpflichtet, dem Oberpferdarzt »on

eingetretenen Mutationen sofort Kenntniß zu geben.

Im Fernern haben die Eigenthümer, die Jnstruktoren durch

Vermittlung der Ober- beziehungsweise Kreistnstruktoren, dcm

Oberkriegskommissariat mitzutheilen, für wie »tele Tage Jnstruk-

tionêdtenst die Rationen in vàtrirs, bezogen worden sind.

Art. 12. Die Nichtachtung der in den Artikeln 7—11

erwähnten Vorschriften wird vom Bundesrath, außer durch die gc-

sctzltchcn Strafen, mtt der Rückforderung der rechtswidrig bezogenen

Nationen geahndet, und cS kann damit der Entzug der

RationSvergütung verbunden werden. Für den tm Privatgebrauch

durch Dritte (Art. 8) entstandenen Schaden hat der Eigenthümer

des Pferdes selbst zn haften.

Art. 13. Die Eigenthümer sind verpflichtet, die Gesundheit

ihrer Dicnstpferde tn und außer Dienst durch geeignete Sorgfalt
in der Unterbringung, Wartung und Pflege, sowie in, Gebrauch

zu fördern.

Durch Mißachtung dieser Obliegenheit kann der Anspruch auf

Minderwerthentschädigung »erwirkt werden.

Art. 14. Im Erkrankungsfall außer Dienst, Insofern

nachgewiesenermaßen die Krankheit ntcht »on diesem selbst herrührt,

sorgt dcr Eigcnthümcr auf seine Kosten sür die erforderliche Kur
des Pferdes. Er sendet dem Oberpferdarzt bet Einleitung dcr

Kur einen schriftlichen Bericht des behandelnden ThicrorzteS und

ebenso, während der ganzen Zeit dcr Behandlung, jeden SamStag
einen ärztlichen Wochenbericht etn.

Art. IS. Die Unterhaltung des Bcschläges der Pferde

geschieht während des Dienste« aus Kosten des Bundes, außer

Dienst tst sie Sache der betreffenden Eigenthümer.
Beim Beginn der Unterrichtskurse, beziehungsweise beim Dienst-
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eintritt, muffen ble «Pfcrbe mit neuem ober todj roehlertjaltcnem

Bcfdjläge »erfeben fein.
3. (Sin« uno SI bfdjatju ng «»erfahr en. „rt. 16. 3n

ber SRegel werben bie SPfevOc, für weldje tie SRatlonSoergütung

toübrenb bc« ganjen 3abtcS beanfptudjt wltc, ju Slnfang tc«

3abtcS unk biejenigen, für wcldje bie Seredjligung bf« auf 240

Sage ftdj erfttfttt, unmittelbar »ot bem (eintritt In ben etften

©teuft cingcfdjäjjt.

3u ben gleidjen Seiten »Itk audj blc ©djarjung fämmtlidjct
ratien«bcrcdjtigtct «Pfcrbe re»itlrt. Sdjahungen, wcldje auper

tiefen Selten notbroenbig roerben, pnk beim Dberpferbarjt redjt«

jettig ju »erlangen. ©Inb blefelben burdj .fpaiitântcrung oer»

anlapt, fo faden tic Jtoftcn ju „fleti ber (Slgentljüntcr.

„tt. 17. Unt ble (Slnfdjaljung, refp. ©djatjungcteolpon ter
«Pfcroe einer ©egenk ju Slnfang be« 3-ttjte« möglldjfi gleidjjeitig
anoronen ju tonnen, haben blc (äigeittbümer pd) jeweilen Im

SWonat ©ejembet heim Dbcrpfertarjie anjtttneloen. ©ic fönnen

angehalten wetben, kie «Pfctcc jum Swede ker ©Infdjaftung otet

©djatjungätcolpen auf iljnen bcjcidjnctc «piäfcc ;u fütjren, oljne

tap tjiefür befonbete Bergütung geteiftet toltb.
Sltt. 18. ©Ie (Sftifdjaiutng finbet untet „Itwlrfung bc« Dbct«

»fcttcatjtc« obet burdj oon bemfelben bcjcläjnete (Svpcrtcn ftatt.
©abei fommen ole für «Pfcrfcefdjajungcn übettjaupt gültigen Bot«

fdjrfftcn jur Slnwenbung.

©cr Betrag ber erften ©djatjung barf bei fpätcren ©djajiung««
reuiponen nidjt crljötjt werten; bagegen pnb ÜRtntcrwertlje, wcldje
al« Stbfdjatjttng au«bejatjlt würben, oon ocmfelbcn abjujlcljcn.

Slrt. 19. ©Ie SIbfdjatsuiig, bcjichungäwelfe Bergütung, ge<

fd)fcl)t auf IBepetjten tet (Slgcntbümct in bem Sennin, mit wel»

djem ba« «Pferb nuper ©djafjung tritt unk infofem bfe im

©djlupfafc be« Slrt. 12 blcoot enthaltene Beftlmmung nldjl ju»

trifft.
„enti etn in bet ©djajjung bcftttolidje« «Pfcrk unifichi, fo

wirb kern (Sfgemhümcr »on fcer Ätleg«»ctwallung fcic ©djajjungs»
fumuic (Slrt. 18) »ergütet, ebettfo wenn ein «pfcrO, ba« nidjt
ntcljr in ter ©djafcung ftetjt, an einer Äranfbeit ju ©runbe gehl,

weldje unjwctfclljaft In bct Seit entpanben ift, als ka« «Pfftb
nodj (n ber ©djajjung war.

3m gade »on ©ienftuntaugltdjfelt wfrb bas «Pf«o gegen Bei»

gütung ker ©dja^uiigsfumme (Slrt. 18) übernommen, fofern bet

bie ©icnftuntauglfdjfeit hcbtngcnte gctjlct uujwcifclhaft au« bct

Seit hcrtijljtt, wäljtenb weldjet ba« «Pferb In tet ©djajjung pdj

befank.

Slrt. 20. gür blc Betgütung eine« «Pferbe«, fowie für bie

Bcpimmung eine« «Dlfnoerwerthe« fft bte lefcte ©djajjung map»

gebenb, unter «Slbjug adfädfg feflljer gclefftcter «Ninbctwcrtb«»

entfdjäblgungen.

Slrt. 21. (Kenn bfe «Pfercc fm cffettlocn ©ienftc flehen, fo

ftnb pc in aden gäden wie Dfpjicrs», refp. «Mtetljpfcrrc nadj
ben Borfdjrlften be« BtrwattungSreglcment« ju behanbcln unk

c« pnben auf biefelben wäljrenb btefer 3cit bfe Beftimmungen
blefc« Scfdjluffc« feine Slnwenbung.

«Bejüglidj bct in gotge eine« efftftiorn ©teufte« »ctgüteten
SDIItibcrtuertbe Ift bel ber „febctcinfdjäjjiina, nadj Slrt. 18, lemma
2, ju »erfahren.

Slrt. 22. ©ic jeltwcilige Sctittemnadjung einjehtet nidjt

rationêbetedjtfgtet ftänkfgct Snfttuftotcn, tufe bct aupetorbent»

lidjen 3nftruftoren unb 3nftvuftfon«afpirantcn wirb kurdj eine

befonfccrc Berorknung bc« Bunbcörathc« fcftgcfc£t (§ 120 be«

BcrroaltungStcglement«).
Slrt. 23. ©tird) biefen Befdjlup wetten bet Bunbcêbcfdjlup

»om 8. 3uttl 1877 *) unk ade fcamit im «ffilbctfptudj ftehenben

«Betotbnungcn unb Bcrfttgungcn aufgehoben.

Slrt. 24. ©cr BunbcSrallj wirb beauftragt, auf ©runolage
ter Beftimmungen bc« Btmoc«gcfejjc« »om 17. 3nnl 1874, bc»

treffenb bie BolfSabftfmmung über BunbeSgcfcjjc unb Bimbe«»

bcfdjlüffe, blc Bcfanntniadjung bfefe« Sefdjluffe« ju »cranftaltcn
unb ben Beginn feinet «fflliffamfclt fcftjitfctjen.

*) „che eifcg. ©cfcf=)famui!ung. neue golge, Sanb III, ©. 157.

„ n 8 1 a n b.

SeiltfdjlOllu. (U c b c r g r ö p e t c Sruppen« Uebungen
fm Sah re 1882) tjat bct Äaifer folgenbe «Beroromtng ct«

laffen :

Stuf ten mir gehaltenen Bortrag beftimme idj tjlnpdjllldj ber

kieSlâfjrigcn gtöpeten SruppciuUcbungen :

1. gür ba« ©atbesÄorp« hat ba« ©cneraI=Rommattbo fccofcl«

ben Borfdjläge elnjureidjcn, kabei aber kurdj cutfptcdjenbc 9lu«>

wähl be« Scrraln« auf rnöglidjft geringe gturbcfdjäoiguiigöjjveftcii

Bcfcadjt ju nehmen, ©a« 4. ©arbes©renabier»SJIeglment .fiönigln

nimmt an ben Uebungen bc« 8. 3lrniec«Äotp« Sljeil.
2. ©a« 5. unb 6. Sltmcc«itotp« foden grope §crbft«Uchtttigcn :

«Parate, «Sorp8»5Jcanöocr — jote« SltmecÄorp« für ftd) — uttb

breltäflfgc gclb«„anöoct gegen elnanber »or mir abtjalten. «Se«

treff« Seit unk Drt btefer Uebungen wld ich näheren Borfdjtä»

gen fcurdj Bermitlcfung fce« Ätfcg«>«W(n(ftcrium« entgcgenfeljcn.

gut bfe — abgefeljen oon beu etfotbetlttfjett «Karfdj» unfc SRuhe»

tagen — unmittelbar »crangcbcnt-cn ©l»lpon««Ucbungen biefet

Sltmee«Äorp« pnb bie Beftimmungen fce« Slbfdjnitt« II. a. unfc b.
be« Slnhange« III ber Berotbnungcn »om 17. Suni 1870 mit
bem Sufajjc mapgebent, fcap ble ©enerahÄommanbo« cttnädjtlgt

wetben, fcle brei für (Dlanöocr ganjet ©iolponcn gegen einen

martirten gclnfc beftimmten Sage nadj Ihrem Srrneffen aud) ju
Scio «SIRan öoetn ber ©loiftonen ofcct bc« Slrmce«Äotp« in jwel

Slbtbeilungen gegen einanbet ju »erwenben mtfc coent. audj an

einem tiefet Sage ein Äotp«»3Ranö»ct gegen mattlttcn gclnb

ftattftnben ju laffen. ©ie genannten SlrmeesÄorp« haben au«

tem Seurlauhtenftanbc fo »fel SKannfdjaften einjuberufen, bap

bie betreffenben Sruppentfjetle mit ber in ben grleteii*»Gtat«

»orgefeljenen «JRannfdjaftSftärfe ju ben Uehungen abrürfen fönnen.

3. ©ic übrigen SIrmee«Äorp« Ijabcn ble Im Slbfdjnitt I bc«

Slnljang« III ber «ßaorfcnungcn oom 17. Suni 1870 erwähnten

Uehungen, jetod) mit folgenben «Kobipfationen abjttljallcn :

a. ©Ie SRegimcitt«»Ucbttngcn bct 3nfantctie ftnb um jwel

Sage ju »erfütjen ; bafür ftnb bie für kie «Pilote a fcer ©loi»

fton«=Ucbungen yorgcfdjrlcbenen gelb« unb Borpoftcnfclcnft«Uehungcii

In gemifdjtcn ©etadjement« um j-rei Ucbung«tage ju uerlängcrn,

oljne fcap baburdj aber blc jttftänbigen Bi»af«»Äompetenjen erhöht

werfcen. Studj fönnen anftatt beffen, fad« bfe »on ben Brfgaoen

benutzten „erjfrpläjje jut auätcldjcnfccu Uebung be« gcfcdjt«»

mäplgcn „etjftcn« Im Serrain nidjt genügenbe ©elcgenhcit ge»

geben, ble erwähnten beiben Sage jum „crjfrcn bct 3nfantcrfc«

Beigaben gegen einen martirten gelnfc, jefcodj ohne Sutljeilung
anberer «Baffen, fn bem für fcic «Pettobe a ket ©l»lpott«»Ucbitngen

ausgewählten Serrain ocrwanfct werben.

b. Bei bem 4„ 7., 11., 14. uttb 15. 2Itmec=Äotp« ftnb bie

Äaoadetie«SRcglmentct nebft einet «(renken Batterie — wcldje

füt fca« 15. SItmcc»Äotp« »on kern 8. «Sltmee«Äotp« ahjugeben

ift — ju Äa»atlcrlc=©lolponen bebitf« Hebung Im Btlgabe» uub

©ioipon«»Bethanbc jiifammcnjujicljen. ©ic 5. (Ssfabton« fönnen

für fcic Berwenbutig auf tem öretjftplajjc jur gormfrung fcit

au tet normalen 3al;I feljtenben «Regimenter »etwanfct werten ;

im Uebrigen wirb anheimgegeben, ein Sreffen coentued nur au«

einem SRegiment ju formiren. gür tiefe Uebungen ift fcic Seit

oer um jwei Sage »erlängerten Btigabe«Ucbungcn ju »erwenten.

wäljrenb fcic SReglmcnt««Uchungcn um jwei Sage »erlürjt fetten.
©ic ©rnennung fcer güljrer tiefer ©(»(fionen hcljaltc (dj mir

»or. Bei Slnlage ter «JRanöocr ift barauf Bcfcadjt jit nehmen,

fcap oiefe Sufammenjfcbung fcer Äaoaderie ohne „nfatj, einet Be»

fonfccr« gropen (Snjabl »on «Dîarfdjtagcn erfolgen fanti, unb fcap

tic (Sefantmtfoftcn mit SRüdpdjt herauf, wie auf fcle ju erwat»

tenben glutcntfdjäfcfgung«=_ften Innctbatb mäplgcr Wrcnjcn bici»

ben. Soweit tincr cntfprcchcnfcen Slnlage ber Uebungen letale

Jplnbctntffc cntgcgenftcljcn fodten, hat ca« Ätleg«»_inifictlum
meine weftere ©ntfdjeifcung clnjutjolen.

c. Bon einer 3utbe!lung oon Sltlitlcife an fcic Beigaben

wäbrenb ter lejjten Sage Ihrer Uebungen ift, mit «Sluönabmc fce«

untet b gcfcadjtcn gade«, adgemein abjufchen.

d. ©ent ©tmejfen bct ©enctaI«Äommanto« bleibt e« über»

laffen, ble SPettooc c auf nur einen Sag ju bemeffen unk oafüt
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eintritt, müssen die Pferde mit neuem oder doch wohlerhaltcncm

Beschläge versehen sein.

3. Ein- und Abschatzungsvcrfahrcn. Art. 16, In
dcr Ncgcl werden die Pferde, für welche die RationSvergütung

währcnd dcS ganzcn JahrcS beansprucht wirb, zu Anfang dcê

Jahres und diejenigen, für welche die Berechtigung bis auf 240

Tage sich crsirerki, unmittelbar vor dcm Eintritt tu den ersten

Dienst eingeschätzt.

Zu den gleiche» Zeiten wird auch die Schätzung sämmtlicher

rationêbcrcchtigtcr Pfcrde revidirt. Schätzungen, welche außer

diesen Zeiten nothwendig werden, sind beim Obcrpfcrdarzt rechtzeitig

zu verlangen. Sind dieselben durch Handändcrung
veranlaßt, so fallen die Kosten zu Lasten dcr Eigenthümer,

Ait. 17. Um die Einschätzung, resp, Schatzungsrevision der

Pfcrde eincr Megcird zu Anfang deS Jahres möglichst gleichzeitig

anordnen zu können, habcn die Eigenthümer sich jcwcilen tm

Monat Dezember beim Obcrpferdarzte anzumelden. Sic können

angehalten werden, die Pfcrdc zum Zwecke der Einschätzung odcr

Schatzungsrevision auf ihncn bczcichnctc Piötzc zu führen, ohne

daß htcfür bcsondcre Vergütung geleistet wird.
Art. 13. Die Einschätzung findet unter Mitwirkung des Obcr-

pserdcarztcs odcr durch von dcmsclbcn bczcichnctc Erpcrtcn statt.

Dabei kommcn dic für Pfcrdeschatzungcn überhaupt gültigen
Vorschriften zur Anwendung.

Dcr Betrag der ersten Schätzung darf bei späteren Schatzungê-

rcvisiorien ntcht erhöht werten; dagegen sind Mtndcrwerthe, welche

als Abschätzung ausbezahlt wurden, von demselben abzuziehen,

Art. 19. Die Abschätzung, beziehungsweise Vergütung,
geschieht auf Begehren dcr Eigenthümer in dem Termin, mit
welchem das Pferd außer Schätzung tritt und tnsofcr» dic im

Schlußsatz dcS Art. 12 hicvor cnthaltcne Bestimmung nicht

zutriff,.

Wen» cin in dei Schätzung befindliches Pferd mnstehi, so

wird dcm Eigenthümer von dcr KrtcgSvcrwaltung die Schätzungssumme

(Art. 13) vergütet, cbcuso wcn» cin Pfcrd, daê nichi

mehr tu der Schätzung steht, an einer Krankheit z» Grunde geht,

welchc unzweifelhaft tn dcr Zeit entstanden ist, als daê Pferd
noch in dcr Schätzung war.

Im Falle »on Dicnstuntauglichkeit wtrd das Pfcrd gcgcn Ber-

gütung der Schätzungssumme <Art. 18) übernommen, soscrn der

die Dicnstuntauglichkeit bedingende Fehler unzweifelhaft aus der

Zeit herrührt, während welcher das Pferd tn der Schätzung sich

befand.

Art. 20. Für die Vergütung eines Pferdes, sowie sür die

Bestimmung ctneê MinderwertheS tst die letzte Schätzung
maßgebend, unter Abzug allfälltg seither geleisteter MindcrwcrthS-
entschädigungen.

Art. 21. Wcnn die Pferde im effektiven Dienste stehe», so

sind sie in allen Fälle» wie Offiziers-, resp. Miethpfcrde nach

den Vorschriften des BerwallungSreglementS zu behandeln u»d

eê finden auf dieselben während dieser Zeit die Bestimmungen

dieses Beschlusses keine Anwendung.

Bezüglich dcr in Folge ctncs effektiven Dienstes vcrgüicicn

Miiidcrwcrthe tst bct der Wtedcrcinschätziing nach Art. 18, Ivniin»
2, zu vcrsahrcn.

Art. 22« Die zciiweilige Bcrittenmachung einzelner nicht

ralionsberechtigtcr ständiger Jnsirukloien, wie der außerordentlichen

Jnstrukloren und JnitruktionSaspirantcn wird durch cine

bcsondcre Verordnung deS BunresraihcS festgesetzt (§ 120 des

BcrmaltungSrcglemenls).

Art. 23. Durch diesen Beschluß werden der BundcSbcschluß

vom 8. Juni 1377 ") und alle damit tm Widerspruch stehenden

Verordnungen und Verfügungen aufgehoben.

Art. 24. Der Bundcörath wird bccruftragt, auf Grundlage
dcr Bestimmungen des BundcSgcsetzcS vom 17. Juni 1874, bc-

triffend dte BolkSabstimmung über BundcSgcsctzc und BundcS-

dcschlüsse, dic Bekanntmachung dieses Beschlusses zu veranstalten

und den Bcginn seiner Wirksamkeit festzusetzen.

*) isiche eidg. Gesetzsammlung, neue Folge, Band III, S. iS7.

Ausland.
Deutschland. (Ucbcr größere Truppen-Uebungen

im Jahre 1 382) hat der Kaiser folgende Verordnung
erlassen :

Auf den mir gehaltenen Vortrag bestimme ich hinsichtlich dcr

diesjährigen größeren Truppen-Ucbungen:
1. Für das Gardc-KorpS hat das General-Kommando desselben

Vorschläge einzureichen, dabei aber durch entsprechende Auswahl

deS Terrain« auf möglichst geringe FlurbcschädigungS-Kostcn

Bedacht zu nehmen. Das 4. Gardc-Grenadier-Regiment Königin
nimmt an den Uebungen de« 3. Armee-KorpS Theil.

2. DaS S. und 6. Armee-Korps sollen große Herbst-Uebungen:

Parade, KvrxS-Manövcr — jedes Armec-Korps für sich — und

dreitägige Fcld-Manövcr gcgcn einandcr vor mir abhalten.

Betreffs Zeit und Ort dieser Uebungen will ich näheren Vorschlägen

durch Vermittelung des KricgS-MinisteriumS entgegensehe».

Für dic — abgesehen von de» erforderliche» Marsch- und Ruhetagen

— unmiitelbar vorangehenden DivisionS-Ucbunge» dicscr

Armee-KorpS sind die Bestimmungen des Abschnitts II. », nnd i>,

des Anhanges III dcr Verordnungcn vom !7. Juni 1370 mit
dcm Zusätze maßgebend, daß die Veneral-Kominandoê ermächtigt

wcrdcn, die drei für Manövcr ganzer Divisionen gegen einen

markirtcn Feind bestimmten Tage nach ihrem Ermessen auch zu

Kcld-Manövcrn der Divisionen odcr dcs Armee-KorpS in zwei

Abtheilungen gegen einander zu verwenden Mid event, auch an

einem dieser Tage cin KorpS-Manövcr gcgcn markirtcn Fcind

stattfinden zu lassen. Die genannten Armee-Korps haben aus

dem Beurlaubtenstandc so viel Mannschaften einznbcrufen, daß

die bctrcffcnden Truppenthetle mit dcr tn den FriedenS-EtaiS

vorgesehenen MannschastSstärke zu dcn Ucbungen abrückcn tonncn.

3. Dic übrigen Armee-Korps haben die im Abschnitt I dcS

Anhangs III der Vcroronungcn vom 17. Juni i370 erwähntcn

Uebungen, jedoch mit folgende« Modifikationen abzuhalten:

«,. Dic Negimci'.tS-Ucbungen dcr Infanterie sind um zwei

Tage zu verkürzcn ; dafür sind die für dic Periode », dcr

DivisionS-Ucbunge» vorgeschriebenen Feld- und Vorpostcndienst-Uebungcu

in gemischten Détachements um z vei UcbungStage z» verlängern,

ohne daß dadurch aber die zuständigen BivakS-Kompetenzen erhöht

werden. Auch können anstatt dessen, falls die von den Brigaden

bcnutzien Ererzirplätzc zur auSreichcnden Uebung de«

gefechtsmäßigen ErerzircnS im Terrain nicht genügende Gelcgenhcii

gegeben, die crwähnlcn betdcn Tagc zum Ererzircn dcr Jnfanteric-

Brigaden gcgcn einen markirtcn Fetnd, jedoch ohne Zutheilung
anderer Waffen, in dem für die Periode » der Divistons-ilcbungen

ausgewählten Terrain verwandt werden.

d. Bei dem 4„ 7., 11., 14. und IS. Armee-Korps sind die

Kavallerie-Regimenter ncbst einer reitenden Batterie — welche

sür daS IS. Armcc-KorpS von dcm 8. Armee-Korps abzugeben

ist — zu Kavallcrie-Divisionen behufs Uebung im Brigade- und

DivisionS-Verbandc zusammenzuziehen. Die S. Eskadrons können

für die Verwendung auf dcm Ererzirplätzc zur Formirung d>r

an der normalen Zahl fchlcnden Regimenter verwandt werden;

tm Ucbrigen wird anheimgegeben, cin Trcffcn cvcntucll nur au«

einem Ncgimenr zu formircn. Für diese Uebungen ist die Zeit

der un, zwei Tage verlängerten Brigade-Uebungen zu verwenden,

währcnd die RcgimcntS-Ucbungen um zwei Tage verkürzt werden.

Dic Ernennung der Führer dieser Divisionen bchaltc tch mir

»or. Bei Anlage der Manövcr tst darauf Bedacht zu nehmen,

daß dicsc Zusammenzichung dcr Kavallerie ohne Ansatz eincr

besonders großen Anzahl vvn Marschiagcn erfolgen kann, und daß

die Gesammikostcn »rtt Rücksicht hierauf, wie auf die zu erwartenden

FlurcntschädigungS-Kosten innerhalb mäßiger Grenzen bleibe».

Soweit itncr entsprcchenden Anlage dcr Ucbungcn lokale

Hindernisse entgegenstehen sollten, hat cas KiicgS-Mtnistcrium
meine wettere Entscheidung einzuholen.

«. Von einer Zutheilung von Ariilleric an die Brigaden

währcnd der letzten Tage ihrcr Uebungen ist, mit Auönahmc dcê

unter i> gedachten Falles, allgemein abzusehen.

à. Dcm Ermessen der General-Kommando« bleibt es

überlassen, die Periode « aus nur einen Tag zu bemessen und dafür
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